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Die gestrige Sitzung der Nationalversammlung , in der sich

wirtschaftet . Mit dem Bolschewismus macht man uns nicht
bange. Wir lehnen ihn ab. Aber die größte Gefahr kommt
von rechts. (Lachen rechts.) Das Volk wird das Eesamturteil

krattscher Grundlage aufgebaut werden ohne Gesinnungsschnüf¬
felei . Jede kastenmäßige Abschließung des Heeres muß auf¬
hören . Die Führerstellen müssen besonders auch Demükra-

Las neue Kabinett vorstellte, wurde vormittags um 10.20
Uhr von Präsident Fehrenbach  eröffnet . Der Präsident
richtete in Erinnerung an die Stuttgarter Tagung an Würt¬
temberg herzlichste Grütze. (Beifall .)

Das Programm der neuen Regierung.

Reichskanzler Müller:  Die neue Regierung ist getragen
von de» gleichen Parteien , wie die alle . Dem früheren Reichs¬
kanzler und seiner Regierung gebührt der herzlichste Dank.
(Bravo .) Wer mit Kapp gemeinschaftliche Sache gemacht hat,
mutz verschwinden. Mit eisernem Besen mutz ausgekehrt wer¬
den. (Zurufe : Aber schnell!) Eine demokratische Regierung
ohne . Demokraten ist eine innen - und außenpolitische Gefahr.
Wir haben Demokraten . Sie müssen nur an die richtige Stelle
gesetzt werden. Der Reichswirtschastsrat wird schnellstens ge¬
schossen werde». Ebenso werden die anderen in Angriff ge¬
nommenen Gesetze schnellstens fertiggestellt werden . Wirtschafts¬
zweige, die dazu reif sind, sind in öffentliche Bewirtschaftung
oder Kontrolle zu übernehmen . Elektrizität , Kohle und Kali
sind die ersten bisher fallenden Gegenstände. Für die Land¬
wirtschaft mutz künstlicher Dünger  geschaffen werden . Die
neue Negierung übernimmt das Programm der alten . — Die
Demokratisierung der Verwaltung , di« Auslösung ungetreuer
Heeressorinationen und an deren Stelle die Schaffung neuer
Verbände , die als wahrhafte , keinen Stand ausschli essende
Dolkswehr  bezeichnet werden können, alles dies unter Be¬
teiligung der schaffenden Stände zu lösen, mutz unsere große
Aufgabe sein. Der Aufbau der sozialen Gesetzgebung
ist dringend nötig . Ein Schlichtungsgesetz ist in Vorbereitung.
Großzügige Durchführung der Fürsorge für die Kriegsopfer ist
unsere heiligste Pflicht . (Lebh. allgemeine Zustimmung .) Das
Versorgungsgesetz für die Kriegsbeschädigten und die Hinter¬
bliebenen ist fertiggestellt. Fürsorge für Arbeiter und Ange¬
stellte muß geschaffen « erden, indem das Arbeiter - und Be-
amtcnrecht schleunigst durchgeführt wird . Verwaltungsreform
und Beamtenbesoldungsreform müssen alsbald ihren gesetzlichen
Ausdruck finden . Trotzdem wird die Arbeit der Nationalver¬
sammlung zeitig abgebrochen werden müssen, weil das Volk
nach dem Staatsstreich mit den Kappanhängern eine gewal¬
tige Abrechnung  durch die Wahlen haben will . L̂inks:
Sehr richtig !) Loyale Erfüllung des Friedensvertrags , Schaf¬
fung einer Atmosphäre des Vertrauens und der Gemeinschaft¬
lichkeit zwischen den Völkern, Heranholung aller geistigen
Kräfte sind unsere Aufgaben . Unser Kurs bleibt in der Außen¬
politik der alte,  weil er richtig war . Aus einem Teile des
Ruhrgebiets  kommen Deputationen zur Regierung , die
die Lage schildern. Wir verhandeln mit der Entente darüber,
daß wir im Notfälle für kurze Zeit etwas mehr Truppen
in die gefährdeten Gebiete senden dürfen . Frankreich  will
das nur gestatte^, wenn es dagegen Frankfurt , Darmstädt und
andere Orte besetzen kann. Ich weise das zurück.  Wir
wollen doch nur die Ruhe im Ruhrgebiet Herstellen, auch um
Frankreich die versprochene Kohle liefern zu können. (Beifall .)
Im deutschen Volke ist kein Platz für eine Diktatur;
komme sie, woher sie wolle. Der Putsch des 13. März hat das
deutsche Volk um die Freude über die Abstimmung in Schles¬
wig gebracht. Wir sehen den anderen Abstimmungen mit
Zuversicht entgegen. — Der Weg Kapps war auch der Weg der

"Rechten.  Das beweisen die Stellungnahmen der Deutschen
Volkspartei ' und der Deutschnattonalen Nolkspartei (Lärm
rechts) unmittelbar nach dem Auftreten Kapps , die keinen Tadel
für diesen enthielten . Das war Heuchelei. Das Volk wird
richten zwischen ihnen und uns . Der Generalstreik war ein
Vorspiel der kommenden Wahlen . Dieses Unternehmen hat das
deutsche Volk zum zweitenmal schwer geschädigt. Das erste
Unternehmen war der Krieg , das zweite das Kappunternehmen.
Das Volk war an dem Putsch nicht beteiligt . Nur deutsch¬
nationale Hochverräter und verführte Soldaten waren es, die
das deutsche Volk in schweres Unglück stürzten. Noch lange
wird Deutschland unter dem Wahnsinn dieser Tage zu leiden
haben — Im Ruhrgebiet ist die Diktatur von rechts in die
von links umgeschlagen. Aber auch dort wächst die Sehnsucht
nach Ruhe und Ordnung . Die Waffen find dort vielfach in die
Hände von .Leuten gelangt , für deren Rauben , Morden und-
Stehlen ich keine Partei verantwortlich machen kann. Diese
Zustände können nicht länger geduldet werden . Wir werden
die Hände nicht ruhig in vrn Schoß legen.  Das
Deutschland Ludendorffs und Lüttwitzs hat endgültig abge¬

fällen . (Lebh. Beifall , Zischen rechts, wiederholter Beifall .)
Die Besprechung der Regierungserklärung wurde verschoben

und zunächst andere Gegenstände erledigt . Die Gesetzesentwürfe
betr . vorläufige Regelung des Reichshaushalts , Notetats und
des 3. Nachtragsetats , das Besoldungsgesetz und das Gesetz betr.
die Verreichlichung der Eisenbahnen wurden den Ausschüssen
überwiesen, das Gesetz betr . die Besteuerung der Reichsbank in
allen drei Lesungen erledigt , ebenso das Gesetz betr . das Ab
kommen über den Kieler Hafen.

Nachmittagssitzuug.

Nachmittags 1 Uhr 10 eröffnet Präsident Fehrenbach
wieder die Sitzung.

Abg. Bolz (Zentr .) : Unser Ziel kann nur sein die Erhal¬
tung des Reichs und allmähliche Gesundung der Wirtschaft.
Zu solcher Arbeit haben sich die Mehrheitsparteien zusammen¬
gefunden. Die Koalition hat gehalten . Ohne sie gibt es keine
Rettung . Freilich zwingt sie alle Teilnehmer zum Verzichten.
Verbrechen von rechts und links suchen uns ins Verderben zu
ziehen. Es war «ine deutschnationale Bewegung , aber weder
deutsch noch national . Die Rechte muß die Verantwortung
für diese Dinge und für ihre Presse tragen , so lange sie poli¬
tische Narren und Verbrecher in ihren Reihen duldet . Das
Narrenspiel von rechts hatte das Verbrechen von links zur
Folge . Wir Litten den Reichskanzler, die Gefahr des Bolsche¬
wismus nicht zu unterschätzen.  Alle verdächtigen Ele¬
mente müssen aus der Reichswehr . Offiziere und Mannschaften
müssen mehr als bisher aus bürgerlichen und Arbeiterkreisen
entnommen werden . Eine bloße Bewaffnung der Arbeiter
kann man uns nicht zumuten . Das politische Gesindel
aus dem Osten  mit seiner Verhetzung muß aus dem Reiche
entfernt  werden.

Abg. Henke (U . S . P .) : Wenn die Haltung der Gewerk¬
schaften, die wir billigen können, nur ein Manöver gewesen
sein soll, so werden wir dafür sorgen, daß der Arbeiterschaft
der Star gestochen wird , und die Politisierung der
Gewerkschaften ihren Fortgang  nimmt . Die alte
Regierung hat von Stuttgart aus den Verbrechern von rechts
scharfe Strafe angedroht . Was ist dagegen geschehen? Auch
die neue Regierung ist dem Militarismus gegenüber ohnmäch¬
tig , so lange sie sich nicht auf das bewaffnete Proletariat stützt.
Wir haben kein Vertrauen zu der neuen Regie¬
rung,  vor allem nicht zum Rcichswehrminister.

Abg. Legten (Soz .) : Die sozialdemokratische Fraktion
spricht der neuen Regierung ihr Vertrauen aus . Wir verlan¬
gen von der Regierung , daß die Hochverräter gefaßt und ihr
Vermögen konfisziert wird , um daraus die Lebensmittelnot
der Minderbemittelten zu beheben. Wir sind uns der Ver¬
antwortung bei der Aufforderung zum Generalstreik wohl Le
mußt gewesen. Aber es handelte sich um Freiheit und Recht.
Keine Regierung kann ohne Zustimmung der Arbeiter regieren.
Die Reichswehr muß umgestaltet werden . Der Kapp -Putsch
hat die Lebensmittelpreise wieder Hochgetrieben. Die Unter¬
nehmer muffen die Löhne erhöhen, und wo sie cs können, hel¬
fend eingreifen . Verhängnisvoll wäre es für Deutschland,
wenn die Arbeiter enttäuscht werden, wenn die Vereinbarun¬
gen nicht schnell und energisch durchgeführt werden würden . Es
muß auch endlich Schluß gemacht werden mit der unsinnigen
Agitation gegen den Bolschewismus.  In Deutschland
ist kein Boden für den Bolschewismus . (Lachen und Lärm
rechts.)

Reichswehrminister Eeßler:  Ich werde versuchen, die
Kluft schnell zu schließen, die der Kapp -Putsch in der Reichs¬
verteidigung geschaffen hat . Es handelt sich um ein Pro¬
blem der Gesinnung.  Die Verletzer der Verfassung
müssen entfernt werden . Tine Untersuchungskommission ist

> eingesetzt. Daß wir in den schweren Tagen auf einen Teil
unbedingt zuverlässiger Truppen rechnen konnten, bleibt Nos-
kes Verdienst.  Daß er von einer Reihe von Offizieren
getäuscht wurde , darunter muß die ganze Reichswehr leiden.
Die Schuldigen an den Ausschreitungen werden bestrast wer¬
den. Die Truppen müssen in die Kasernen , das Volk muß zur
Arbeit zurückkehren. Der Belagerungszustand soll raschestens
abgebaut  werden . An den heutigen Verhältnissen im
Ruhrgebiet  hat keine Partei Schuld, aber daß sie so wer¬
den konnten, daran ist die Sache Kapps Schuld. (Lärm rechts.)
Die Reichswehr muß nach der Säuberung aus breitester demo-

ten offen stehen. (Beifall .)
Reichsminister Blunck  teilt mit , daß gegen Kapp, Jagow,

Pabft , Bauer , Schiele, Brederek, Frhr . v. Falkenhausen , Doye,
v. Lewetzow, v. Winterfeldt , Lindemann (Kiel ) und andere
das Verfahren wegen Hochverrats  eingeleitet worden ist.
Soweit die Genannten nicht in Hast sind, ist Steckbrief er¬
lassen. Das Vermögen ist beschlagnahmt.

Abg. Or . Heinze (D . V.-P .) : Als ich Nachricht von der
unverantwortlichen Tat Kapps erhielt , war ich auf das höchst«
entrüstet . Wir müssen unbedingt auf dem Boden des Rechts
stehen. Die gegenwärtige Verfassung mutz geschützt werden . Wir
können eine Regierung nur anerkennen , die auf der gegen¬
wärtigen Verfassung beruht . Ich habe jede Verbindung mit
Kapp abgelehnt , weil ich die Stimmung meiner Partei kannte.
Es wäre besser  gewesen , wenn Sie auf unsere Forderung
eines früheren Wahltermins eingegangen wären . (Lärm und
Unruhe .) Dir ganze Situation wird wahlagitatorifch gegen di«
Rechte ausgebeut «t. Der Generalstreik  war ein großer
politischer Fehler . (Lärm bei der Mehrheit .) .

Abg. vr Haas (Dem .) : Herr Heinze hat persönlich große
Verdienste um die Wahrung der Verfassung , aber den Aufruf
seiner Partei  hätte er preisgeben sollen. (Lärm rechts.)
Sie haben die Regierung Kapp mit dem Aufruf anerkannt.
(Lärm rechts und Widerspruch.) Die Deutschnationale Volks¬
partei hat jedenfalls die Kappisten anerkannt . Gegenüber den
Hochverrätern ist rücksichtslose Strenge am Platze , auch wegen
des Auslandes . Noskes Arbeit in schweren Tagen muß noch
gewertet werden. Deutschland muß auf dem Boden der Repu¬
blik bleiben.

Reichskanzler Müller  teilte mit , daß das Exekutivkomit««
i» Duisburg der Reichsbankstelle dort mit bewaffneter Hand
1 Million abgenommen habe. Die Verhältnisse daselbst schienen
sich also noch nicht gebessert zu haben.

Zum Schluß teilte Präsident Fehrenbach  mit , daß das
Haus vermutlich am Dienstag in die Osterferien gehen werde,
und zwar bis zum 14 April.

(WTB .) Berlin , 29. März . Man rechnet in parlamentari¬
schen Kreisen damit , daß die Arbeiten der Nationalversamm¬
lung bis zum 25. April abgeschlossen sein werden , so daß Ende
Mai die Neuwahlen stattsinden könnten. — Die Führer der
drei Mehrhxitsparteien haben am Schluß der heutigen Sitzung
der Nationalversammlung für das neue Kabinett ein Ver¬
trauensvotum  eingebracht . Darin wird die Erklärung der
Regierung gebilligt und die Verurteilung der Anstifter und
Helfershelfer zu dem Staatsstreich ausgesprochen. Der Antrag
trägt die Unterschrift von 815 Mitgliedern der Nationalver¬
sammlung.

Die kommunistische Bewegung.
Bor einem kommunistischen Putsch.

(WTB .) Karlsruhe, SV. Mürz. «usgcsangenrn Depeschen
haben die Kommunisten den heutigen 30. März als den Tag d«S
allgemeinen LoSschlagcns bestimmt. Von Mannheim und Stutt¬
gart ans soll der Sturm auf der ganzen Linie auch in Süddeutsch¬
land einsetzen. Vor Norddeutschland aus will man die süddeutschen
Kommunisten mit Maschinengewehrenund Munition versehen, zu¬
nächst aber soll Frankfurt  a . M. ln ihre Gewalt gebracht werden,
damit von dort aus die Bewegung in Süddcui ' hiand gestützt werden
kann. Aus einem in russischer Sprache abgefaßten Brief auS
Essrn  geht hervor, daß alle Vorbereitungen znr Erreichung dieses
Zieles, also des gewalttätigen Umsturzes getroffen worden sind. —
Es handelt sich somit um einen regelrechten Putschversuch, gegen
den sich die gesamte Bevölkerung Badens ohne Unterschied der
Partei wie ein Mann auflehnen muß, denn ein auch nur vorüber¬
gehender politischer Erfolg der Kommunisten würde unsere gesamte
Lebensmittelzufuhr ins Stocken bringen und damit sofort die Ge¬
fahr der Hungersnot heraufbeschwören. Die politischen Wirren
r :r G . .nx .: erwc.'.eu t . iue -.--wiglrung. 2 .-l c .t-:» Lir-teln muß
deshalb den wahnwitzigen Plänen der K nnnmisten entgeaenge»
treten werden.



Das Ziel der Kommunisten — Die WelLrevolution.
(WTB .) London, 29. März. Einer Depesche der „Times ' aus

Rotterdam zufolge sind die spartakistischen Erhebungen in Weft-
orntschlend, die Streiks in Hoüand und die Streikbewegungen der
Bergarbeiter in England nach ziemlich fuperen Anzeichen auf einen

mcthsdischcn Plan der Komrnnnislc» zurückzusühren. die
- ss z, im kommenden Sommer die Veltrevo'ntisn zu entfesseln.

Die Verhandlungen mit den AMtändischsu.
* Berlin, 30. Mürz. Der „Vorwärts " berichtet aus Elber¬

feld,  daß die sozialdemokratische Partei Elberfelds der Ncichs-
regiernng gestern Abend um 8 Uhr nntteitte, daß sie eine Ver-
langcuntg d:S Ultimatums der Reichsregikrung vom 28. Mürz um
drei Tage verlange. In emer gleichen Mitteilung des Zentral-
>:ts in Essen werden die Bedingungen des Generals Watter in
' liinster als technisch unausführbar bezeichnet. Zur Abwehr des
WattcrschenPlanes hat der Zentralrat  beschlossen, zum sofor¬
tigen Generalstreik auszurufen. Zugleich erklärte der ZeniraU'at,
daß er die Bielefelder Beschlüsse anerkenne und daß die militärischen
Führer erklärt haben, sch dein zu unterwerfen.

Erpressungen in Düffeldorf.
* Berlin, 30. März. Die „Deuksche Mg . Ztg ." erfährt aus

Düsseldorf:  Nachdem die Stadtverwaltung eben erst für die
Sicherheitswehr des Vollzugsrats 185000 Mark entrichtet hatte, ver¬
langte ein Trupp schwer Bewaffneter eine neue Summe von
200 000 Mark. Die Stadtverwaltung mußte unter dem Druck der
bewaffnete» Menge 100000 Mark dem Bvllzugsrat überlaffen.

Die Not im Ruhrgebiet.
* Berlin, 29. März. Die Berliner Morgenblätter melden

aus Duisburg:  Unter den Arbeitern im Ruhrgebiet drohen
Unruhen auszubrechen, da die Werke nicht mehr auslöhnen können.
Der Bollzugsrat  versucht, Noten pressen  einzurichten. Die
Zahlungsmittel der Aufständischen werden aber immer knapper. Die
Frontkämpfer sind schon ungeduldig geworden, weil ihnen vorgestern
und gestern nur der halbe Sold ausbezahlt worden ist. Die städti¬
schen Beamten von Duisburg sied wegen der Gefangenhaltung des
Oberbürgermeisters und des Stadtkämmerers in den Ausstand getreten.

Zur äußeren Luge.
Die Besetzung der 1. Srhleswigschen Zone

durch Dänemark.
(WTB .) Kopenhagen, 27. März. Der deutsch-schleswtgsche

Ausschuß des Reichstags hielt gestern eine Sitzung ab, in der der
Minister für Schleswig davon Mitteilung machte, daß die mili¬
tärische Besetzung der ersten schleswigschen Zone
Durch Dänemark am 1. April  stattfinden wird.

Flensburg bleibt deutsch.
* Berlin, 28. März. Der „Voss. Ztg ." wird aus Kopenhagen

gemeldet: Die Internationale Kommission hat nunmehr, wie „Poli¬
tiken" erfährt, ihren Spruch dahin gegeben, daß Flensburg mit
-er ganzen zweiten Zone vollständig bei Deutschland bleiben soll.
Die künftige Grenze zwischen Deutschland und Dänemark soll dem¬
nach die Südgrenze der ersten Zone bilden. Unter diesen Vorschlag,
der auch die Gemeinden mit deutscher Mehrheit in der ersten Zone
Dänemark zuspricht, hat nun der Oberste Rat in Paris zu beschließen.

Die Polonifierung Danzigs.
ep. Der Ausverkauf deutschen Bodens  an feind¬

liche und neutrale Ausländer macht in den Grenzmarken reißende
Fortschritte. In Danzig z. B. herrscht nach einem Bericht der
„Franks. Ztg ." auf dem Gebiete des Grund stück Markts  ein
wahrer Hexensabbat. Und zwar sind es vornehmlich die Polen,
die mit unheimlicher Zielstrebigkeit an der Arbeit sind, die Stadt,
Sie ihnen der Friedensvertrag vorenthalten hat, auf diesem Weg in
ihren Besitz zu bringen. In einem Artikel, der die bezeichnende
Ueberschrist trägt „Landsleute, helft uns Danzig polonisierenl"
schreibt eine polnische Zeitung: „Ihr polnischen Kaufleute, kommt
nach Danzig, kaust Danzig restlos aufl Ihr polnischen Fabrikanten,
sorgt dafür, daß in Danzig polnische Fabriken gebaut werden!" So
sind heute schon eine Unmenge Grundstücke, namentlich Gasthöfe und
Geschäftshäuser, aber auch zahlreiche Wohngebäude und noch unbe¬
bautes Gelände in polnische Hände übergegangen;  ein
einziger Danziger Gasthof soll noch einen deutschen Besitzer habe».
DaS Betrübendste an diesen Vorgängen ist, daß deutsche Grundbesitzer
den hohen Angeboten der Zwischenhändler, die oft das 3- und 4fache
des EinschätzungswerteS bieten, nicht widerstehen können, sondern sich
willfährig zur Verwirklichung der für den deutschen Charakter der
Stadt tödlichen polnischen Pläne hergeben: so sehr ist das einfachste
Heimatgefühl und vaterländische Pflichtbewußtsein von der Profit¬
gier überwuchert. Setzt hier nicht eine kräftige Gegenwirkung der
Einwohnerschaft ein — die reichsdeutsche Gesetzgebung hat in der
„freien Stadt " Danzig ja nichts mehr zu sagen —, so geht auch
diese Perle deutscher Städte ans lange hinaus , vielleicht für immer
dem Deutschtum verloren.

Bon der Votfchasterkonferenz.
(WTB .) London, 29. März. Die Botschasterkonferenz trat

heute unter dem Vorsitz von Jules Cambon  zusammen. Sie be¬
schloß u. a., daß dir Bevölkerung der Gebiete, in denen Abstimmun¬
gen stattfinden, von dm bevorstehenden Wahlen zum deutschen
Reichstag und von der Wahl des Reichspräsidentenansgeschloffen
sein soll.

Die Friedenskonferenz in San Nemo.
(WTB .) Rom, 23. März. (Stefane ) Nach einer Verein¬

barung zwischen den beteiligten Regierungen wird die Friedens - '
konferenz  am 10. und 11. April in San Remo  zusammen-
Letm.

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Calw.

Bete. Bereinigung der Gemeinden Ernstmühl und Hirsau.
Die am 20. Februar 1920 beschlossene Vereinigung der Gemein¬

den Ernstmühl und Hirsau zu einer 6<>.-meinde mit Wirkung vom
I. April 1920 ab und der hierüber ousgefertigte Eiugcmeindungs-
v-ertrag sind von dem Ministerium d. I . genehmigt worden.

Hienach hört Ernstmühl mit Wirkung vom 1. April 1920 ab
als eigene Gemeinde ans und es gehen von dem genannten Tag ab
die örtlichen Amtsgeschäftevon Ernstmühl an das Schultheißenamt
Hirsau über. Ernstmühl wird amtlich künftig die Bezeichnung füh¬
ren: „Weiler Ernstmühl rechts der Nagold".

Dies Wird hicmit öffentlich bekannt gegeben.
Den 29. März 1920.

Oberamnnann: GöS.

Vergütung für Kriegsleifiungcn.
Gemäß Z 21 Abs. 3 des Gesetzes über die Kriegsleistungen

vom 13. 6. 1873 (R .G.Bl . S . 129) werden die Gemeinden
. Ealw , Licbeuzcll und Stammheim

an(gefordert, ihre Anerkenntnisse über Vergütung und zwar
Ealw für Vorspannleistung, Quartier und Stallung in den

Monaten November und Dezember 1918,
Liebenzell für Quartier und Stallung im Monat Nov. 4918,
Stammheim für Quartier und Stallung im Monat Nov. 1918

der Obcramtspflege Calw behufs Empfangnahme von Kapital und
Zinsen vorzulegen.

Calw, den 27. März 1920.
Oöeraiittmmm: Gös.

Verfügung
der Flcischvcrsorgungsstcllc für Württemberg und Hohenzoller« über
die Beschränkung des Nutzvieh- und Geflügelhandels zur Sicher¬
stellung der Durchführung der im Friedensvcrtrag vorgesehenen Ab¬

lieferung von Tiere» an Frankreich und Belgien.
In der Verfügung über Beschränkung des Nutzvieh- und Ge¬

flügelhandels zur Sicherstellung der Durchführung der im Friedens¬
vertrag vorgesehenen Ablieferung von Tieren an Frankreich und
Belgien vom 17. Februar 1920 (Staatsonzeiger Nr. 44) wird die
Ziff. 2 des K. 1, die das Verbot des gewerbsmäßigen Auflaufs von
Hühnern und Hähnen ausspricht, gestrichen.

Stuttgart , den 8. März 1920. Springer,

Bekanntmachungbetr. Schweineauflauf im Schweinehandel.
In der letzten Zeit sind häufig Zuchtschweine(Läufer, Mutter¬

schweine und Eber) über 25 Klg. entgegen 8 16 Abs. 4 der Ver¬
fügung der Meischversorgungsstelle vom 9. September 1919, Staats¬
anzeiger Nr, 201, ohne Zustimmung der Fleischversorgungsstelle er¬
worben oder veräußert worden. Dazu ist stets die Genehmigung
der Fleischversorgungsstslle einzuholen. Dem Antrag auf Genehmi¬
gung ist vom Käufer eine Bescheinigung seines Ortsvorstehers bei¬
zufügen, daß er nicht Händler ist und daß er im Besitze der zur
Haltung und Zucht erforderlichenEinrichtungen und der erforder¬
liche» erlaubten F̂uttermittel ist.

Die Ausstellung von Wandergewerbescheinenfür Schweine¬
händler kann gemäß tz 16 Abs. 3 nur erfolgen, wenn die Antrag¬
steller im Besitze eines von der FleischversorgnngSstelle ausgestellten
Handelsscheines sind. Dem entgegen etwa ausgestellte Wander¬
gewerbescheine sind ungültig und an das Oberamt zur entsprechenden
Abänderung zurückzugeüen. Personen, die Schweinehandel treiben,
ohne im Besitze eines Handelsscheines zu sxin. machen sich nach § 21
obengenannter Verfügung strafbar. Die Kontrolle der Handelsschein«
auf den Märkten wird künftig verschärft.

Die (Stadt -)Schultheißenämter werden ersucht, dies wörtlich be°
kaimtzugeben.

Calw, den 29. März 1920. Oberamt: Gös.

Gegen die russische Dolschewistenherrschaft.
(WTB .) Amsterdam, 28. März. Wie die finnische  Ge-

sandtschaft mitteilt, beschlossen die Provinzstaaten von OMrclien
mit 122 gegen 2 Stimmen, sich von Rußland loszutrennen und den
Abzug der bolschewistischen Truppen zu verlangen.

Der deutsche Geschäftsträger in Warschau.
(WTB .) Bern, 27. März. Wie das Poln . Pressebüro mittetlt,

hat die polnische Regierung dem zum deutschen Geschäfts¬
träger in Warschau  ernannten Grafen Oberndorf  ihr
Agrement erteilt.

Polnische Zugeständnisse.
(WTB .) Wien, 27. März. Die „Wiener Mg . Ztg ." entnimmt

der Brünner Lidowe Rovini eine Meldung aus Ostrau, daß die
Polen  den Deutschen folgende Zugeständisse.  gemacht haben:
Autonomie Ost-Schlefirns, eine deutsche Universität und Bergschule
in Tesche», Polen beabsichtigt, sich in die inneren Angelegenheiten
der teschener Deutschen nicht einzmnischen, Offiziere und Mannschaf¬
ten werden nicht nach Polen verseht.

Esthnisch-lettisches Abkomme ».
(WTB .) Helsingfors, 27. März. Zwischen Esthland und

Lettland  wurde ein Abkommen  über Walk erzielt, wonach
die Esthen ihre Truppen aus denk lettischen Gedieh zurückziehen und
die Zugehörigkeit Walk von einem Schiedsgerichtshof der' Entente
entschieden wird.

Polnisch -litauische Kämpse.
(WTB .) Bern, 28. März. Wie das Litauische Pressebureau

meldet, haben die polnischen Truppen am 16. März auf der Linie
Dknabarg—Wilna mit überlegenen Kräften die Litauer angegriffen
und zürückgedrängt. Erbitterte Kämpse auf der ganzen Frontlinie
sind im Gange. — Die litauische Gesandtschaft in Berlin teilt da¬
gegen' mit, daß vor einer Woche Zusammenstößezwischen den Vor¬
huten stattgefundenhätten, seitdem aber Ruhe herrsche.

Auflösung der rumänischen Kammer.
(WTB .) Paris , 29. März. Nach einer Havas-Meldung aus

Bukarest  wurde die rumänische Kammer aufgelöst, weil der Führer
der Siebenbürgischen Partei von dem Ministerpräsidenten, General
Averescu, verlangte, daß er das Programm der Siebenbürgischen
Partei ausführeu wolle, sonst werde sie, die die Mehrheit irk Par¬
lament besitze, ihn nicht unterstützen.

Anruhen im Tanganjika -Gebiet.
(WTB .) London, 29. März. Nach einer Meldung aus

Nairobi  macht sich unter den Eingeborenen des Tanganjika-Ge¬
biets eine Gärung bemerkbar. Ein britischer Offizier ist ermordet
worden. (Tanganjika-Gebiet ist der jcßige offizielle Name für
unser ehemaliges D e u t sch- O sta fr i ka , das von England und
Belgien ausgcteilt worden ist. Die Schrift!.)

Der Schah von Persien in Paris.
(WTB .) Paris , 29. März. Der Schah von Persien ist gestern

in Paris angekoimnen. Er wird Ende April nach Persien zurückkehren.

Eine englische Stimme für die Revision
des Friedensoertrags.

(WTB .) Amsterdam, 29. März. Den Blättern zufolge sagte
Lord Robert Cectl  in der Freitagssitzung des Unterhauses
über die Lage in Mitteleuropa, er sei immer der Meinung gewesen,
daß die Wiedergutmachungsbestimmiingen des Friedensvertrags gar
nicht zu rechtfertigen seien. Er Wiste, daß manche Mitglieder des
Hauses ihn für einen Humanitütsnarreu hielten. Aber er habe von
vielen Persönlichkeiten, die aus Deutschland und Oesterreich zurück-
kehrien, Mitteilungen über die völligeTHilsiosigkeit der ganzen Be¬
völkerung erhalten. Wenn man diese Völker wieder ans die Füße
stellen wollte, dürste man sie nicht ohne Hoffnung ans die Zu¬
kunft lassen.

Die Bereinigten Staaten von Europa.
Die Turiner „Stampa " schreibt in einem bemerkenswerten

Leitartikel „Brandstiftung ", daß die eigentliche Ursache
der Erschütterungen , die Deutschland jüngst durchzumachen
hatte , in dem kurzsichtigen Verfahren zu suchen sei, das sich
die Friedenskonferenz  zu eigen gemacht habe. Statt
die unterlegenen Völker zu der Konferenz heranzuziehen , um
in gemeinsamer Beratung den Wiederaufbau in die Wege zu
leiten , habe man ihnen eine Behandlung angedeihen lassen, wie
sie kein besiegtes Volk bisher habe erdulden müssen. Man habe
vergessen, daß die Niederringung des deutschen Volkes nur
durch etuen feindlichen Bund möglich geworden sei, der die
ganze Welt umfaßt habe, daß Deutschland nicht militärisch
geschlagen, sondern mit den Waffen in der Hand sich zu einem
Frieden bereit erklärt habe, der eine neue Lebensgrundlage
für ganz Europa zu bieten schien. Deutschlands Würde sei un¬
versehrt und eine Reaktion gegen die fortwährenden und
systematischen Erniedrigungen , die die unersättliche Reoanche-
sucht ausklügele , unvermeidlich gewesen. Habe man so an¬
fänglich die Reaktion geradezu herausgefordert , jo sei durch
die planmäßige Verhinderung des wirtschaftlichen Wiederauf¬
baues das Spartakistentum in Deutschland groß gezogen worden.
Politische Kurzsichtigkeit schlimmster Sorte habe die Gefahr her¬
aufbeschworen über das deutsche Volk. Leute, die über diese Ge¬
fahr Freude empfänden, hätten nicht bedacht, daß der Unter¬
gang Deutschlands zugleich den Europas bedeute und daß es
infolgedessen im gemeinsamen Interesse liege, ihn zu verhin¬
dern . Um das zu erreichen, genüge allerdings heute, nach den
neuen Erschütterungen , das Wirtschaftsmanifest der Friedens¬
konferenz nicht mehr. Es sei zwecklos, noch immer Geld¬
entschädigungen von den fast zerstörten Staaten zu erträumen,
und ebenso zwecklos, mit kleinlichen Eebietsfragen die Zeit z»
vertrödeln . Jetzt heiße es, zu einer günstigen Zeit mit dem
alte « System abbreche« und eine Politik der Solidarität Euro¬
pas einleiten , deren letztes fernes Ziel die Bereinigten Staate«
in Europa seien. Wenn die Frtedensverträge dieser Politik
hinderlich seien, dann müßten sie eben beseitigt werden.

Fudentaufe in Ungarn.
Wie aus Budapest  geregelt wird, sind seit dem Sturz Bela

KunS 3000 Juden Christen geworden.  Ohne Zweifel
ist der durch di« Ausschreitungen der Kommunisten (deren Haupt¬
führer übrigens mit einer Ausnahme Juden waren) hochgesteigerte
Judenhaß mitbestimmend für den Schritt der Uebertretenden ge¬
wesen, die etwaigen Verfolgungen entgehen möchten.

*

Wirbelstürine in Nordamerika.
(WTB .) London, 29. Mürz. Einer Reutermeldung aus New-

York vom 29. März zufolge hat eine Reihe von heftigen Wirbel¬
winden gestern Nordost-Jllinois und Teile von Ohio, Michigan,
Indiana , Missouri, Wisconin, Georgia und Alabama heimgesucht.
Zahlreiche Personen wurden getötet. Hunderte von Häusern sind
weggcfegt worden. Da viele Telegraphenleitungen zerstört sind,
fehlen nähere Nachrichten.

JeilWM.
Das Strafgericht.

(WTB .) Berlin , 29. März . Wie wir aus dem Reichsmini¬
sterium hören , haben infolge der letzten Ereignisse verschiedene
Offiziere ihre Verabschiedung  erbeten bezw. sind in
ihren Stellungen ersetzt worden , u. a.: General v. Märker
und v. Lettow - Vorbeck.  Die Frage , wieweit diese Offi¬
ziere durch ihr Verhalten während der letzten Vorgänge be¬
lastet sind, wird eingehend geprüft . — Gegen den früheren
General v. Lütt witz  ist seitens der zuständigen Militär¬
gerichtsbarkeit ein Haftbefehl  erlassen worden . — Wie die
„Voss. Ztg ." bestätigt , ist General o. Lüttwitz geflüchtet und
spurlos verschwunden. — Die Vermögensbeschlag¬
nahme  gegen die Angeschuldigten des Kapp-Lüttwitz-Prozesses
ist am 25. März vom I. Strafsenat des Reichsgerichts beschlossen
worden . — Wegen der Kieler Vorgänge  ist die Vor¬
untersuchung gegen Admiral a. D. v. Lewetzow,  Major a. D.
v. Winterfeldt,  Oberbürgermeister v. Lindemann,
Regierungspräsident Pauli (Schleswig ) und Landrat Frhr.
v. LLw ausgedehnt worden, v. Levetzow ist verhaftet ; Pauli
befindet sich in Schutzhast. Die übrigen Angeschuldigten sind



flüchtig . Pi « Steckbriefe gegen die des Hochverrats beschul¬
digten Personen sollen nicht nur im Fahndungsdlatt , sondern
auch in den Tageszeitungen , sowie an den Anschlagsäulen ver-
össentlicht werden . Für sachdienliche Beihilfe zur Aufklärung
des Sachverhalts oder Uebersührung und Ergreifung eines An-
geschuldigtcn wird eine Belohnung  bis zu Ivkiig aus-
gesetzt. — Nach Mitteilung des Oberreichsanwalts ist der
Unterstaatssekretär a . D . v . Falkenhausen  in Brandenburg
verchaftet  worden und dort bereits gerichtlich vernommen
worden , v . Falkenhausen wurde am 25. März nach Leipzig ge¬
bracht und ist dort von dem Untersuchungsrichter vernommen
worden.

Kapitalertragsteuer und Hypothekenschuldner.
(WTB .) Berlin , 29 . März . Zwecks Verkchrserleichterung hat

das Rcichsfinanzministerium bewilligt , daß Darlehens ; msen an
stcucrbesreite Institute und Unternehmungen , wie inländische Hypo¬
thekenbanken, Lebensversicherungsgesellschaften , Sparkassen , Banken
und Vankfirmen . Genossenschaften und öffentlich -rechtliche Kredit¬
anstalten abzugsfrei an den Gläubiger zu zahlen sind.

Die Regelung der Eisenwirtschaft.
(WTB .) Berlin , 29. Mürz . Der Reichsrat  nahm heute

den Entwurf einer Verordnung zur Regelung der Eisenwirtschast
an . Der Berichterstatter erklärte , cs müsse eine Art Selbstverwaltung
der Eisenindustrie eingerichtet werden , um der immer weiter gehen'
den Preistreiberei Einhalt zu tun . Die vollständige Aufhebung der
Zwangswirtschaft auf diesem Gebiet habe zu großen Preissteigerungen
geführt , die zu einer schweren Katastrophe auf dem Eisenmarkt
fuhren müßten.

Deutschlands Slickstofferzeugung.
ml . Das unter Beteiligung des Reichsfiskus gegründete Stick¬

st o f f s y n d i k a t , das alle deutschen Stickstoffwerke, sowohl die den
Luftstickstoff verarbeitenden wie auch die den Stickstoff aus der Kohle
gewinnenden Kokereien und Gasfabriken umfaßt , wird über eine
jährliche Gesamterzeugung von etwa 500000 Ton¬
nen Stickstoff  verfügen , die sich aus 2 000 000 Tonnen Ammo¬
niumsulfat , enthaltend 400 000 Tonnen Stickstoff und 500 000 Ton¬
nen Kalkstickstoff, enthaltend 100 000 Tonnen Stickstoff, zusammen-
sctzen. Vor dem Kriege erzeugte Deutschland , wie der „Prometheus"
referiert , etwa 110000 Tonnen Stickstoff und führte , da diese Menge
zur Deckung unseres Bedarfs bet weitem nicht ausreichte , noch 750 000
Tonnen Salpeter aus Chile ein, die etwa 116 000 Tonnen Stick¬
stoff enthielten , so daß rund 226 000 Tonnen Stickstoff im Jahre
verbraucht wurden . Während des Krieges hat sich also die deutsche
Stickstofferzeugung verfünffacht , und heute stellen wir mehr als dop¬
pelt soviel Stickstoff her, als wir vor dem Kriege verbrauchten . Von
dieser Erzeugung will das Reich bzw . das Stickstoffshndikat 9 0 Pro-
zent für die Landwirtschaft  bereitstellen , und der Wett¬
bewerb des Auslandes soll möglichst ausgeschaltet werden.

ZtMMiktWst.
Die Aufhebung der Zwangswirtschaft  wtü > heute be¬

sonders aus den Kreisen der Landwirte heraus gefordert . Die
Regierung Kapp hatte sie in ihr Programm ausgenommen . Was
wärm aber die Folgen , wenn wir heute die freie Wirtschaft etn-
führen würden ? Im „Tag " schildert der Abg . Schmidthals , wie
bei der völligen Aufhebung der Zwangswirtschaft der Preis der
Lebensmittel sofort bis an den Weltmarktpreis heran in die Höhe
klettern würde . Der Zentner Roggen würde beispielsweise auf
250 —300 Mark kommen, das Pfund Brot auf 2,50 bis 3 Mark.
Dementsprechend würde eine Preissteigerung auf allen Gebieten ein-
tretm , voran bei den Löhnen . Die daraus für die Allgemeinheit
sich ergebenden Folgm mag ein jeder sich klar machen. Wie wäre
eS aber für die Landwirtschaft?  Für die Landwirtschaft
ergäbe sich folgendes Bild : Die Preise der Produkte steigen zunächst
an den Weltmarktpreis heran , ausgedrückt in unserer Valuta , sagen
wir in einer runden Zahl , steigen um 1000 v. H. Die Unkosten
klettern infolge Verteuerung der gesamten Lebenshaltung langsam
nach und steigen um rund 600 v. H. Der Landwirt hat einen
starken Ueberschuß. Nun aber ist die Gestaltung der Preise seiner
Produkte einzig und allein abhängig vom Ausland , und zwar ist
nicht der Weltmarktpreis dabei das Ausschlaggebende , sondern die
Gestaltung der Valuta . Von ihr hängt alles ab . Die gesunkene
Valuta hat die Preise so anschwellen lassen; ändert sich das Bild,
steigt die Valuta , so kann billiger im Ausland gekauft werden , so
fallen die Preise . Steigt also der Wert der Mark im Ausland
von 5 auf 10 Pfennig , so geht im selben Tempo die anfängliche
Steigerung der Preise der landwirtschaftlichen Produkte von 1000
V. H . auf 500 v. H . zurück, steigt die Mark von 10 auf 20 Pfg .,
so geht die anfängliche Preissteigerung weiter auf 250 v. H . zurück.
Me auf 600 o. H. gestiegenen Unkosten machen, aber diesen Rück¬
gang in gleichem Tempo nicht mit ; während das Fallen der Preise
der Produkte Schlag auf Schlag geht, sinken die Unkosten nur sehr
allmählich . Während also die anfängliche Steigerung der Einnahmen
von 1000 v. H. bereits auf nur 250 v. H . zurückgegangen ist, hat die
Steigerung der Unkosten um 600 v. H . nicht wesentlich nachgelassen.
Die Folge ist, daß die Einnahmen schließlich geringer
sind als die Ausgaben.  Ehe dieses Verhältnis sich dann
mit der Zeit wieder ausgeglichen haben wird , wird es lange dauern.
Auf die fette Zeit wird eine lange sehr magere folgm , besonders
schlimm für die Betriebe , die auf viel Arbeitskraft angewiesen sind;
sie würden vollständig unlohnend werden , die intensive Wirtschaft
würde zurückgehen, die Produktion fallen . Da wir aller Voraus¬
sicht nach einer Zeit entgegengehen werden , in der die Valuta sprung¬
haft hin und her pendeln wird , so würde eine vollkommene Ab¬
hängigkeit der Landwirtschaft von der Valuta von den schwersten
Folgen begleitet sein. Irgend eine Hilfe dagegen gäbe es nicht,
an Schutzzoll wäre doch bei einer solchen Entwicklung der Dinge
nicht zu denkm. Die Landwirtschaft braucht aber eine ruhige stetige

Entwicklung , braucht feste Preise . Was im Herbst gesät wird , bringt
Kst im nächsten Sommer Frucht , Im Herbst muß daher der Land¬

wirt einigermaßen wissen, was die Frucht in Monaien bringen
wird . Ist das nicht möglich, ist alles schwnnk.nd, so ist eine richtige
Wirtschaft , ein ordnungsmäßiger Betrieb nicht möglich. Das wären
die Folgen einer vollkommenen Annäherung an den WeUmarltpreis
und der Abhängigkeit der Valuta Durch das katastrophale Linken
unserer Valuta in den letzten mer Monaten ist das Bild so wesent¬
lich anders geworden.

Die Zwangswirtschaft hatte den größten Fehler begangen da¬
durch, daß ste nicht mit den Preisen entsprechend den steigenden
Unkosten mitgegangen ist, dadurch wirkte sie produktionshemmend.
Das wird jetzt geändert ; mit steigenden Unkosten gehen die Preise
gleichzeitig in die Höhe . Bekommt der Landwirt entsprechende
Preise , so kann er auch unter der Zwangswirtschaft genügend pro¬
duzieren . Die weiteren Sünden der Zwangswirtschaft in Lebens¬
mitteln sind der teure Apparat , der elende Bürokratismus , die un¬
geeigneten Beamten , das Schleich- . und Schiebertum . Man wird
hiergegen durch bessere Selbstkontrolle viel schassen können ; was
nicht auszumerzen ist, wird man tragen müssen, als ein Uebel der
Zeit , das getragen werden muß , um Schlimmerem vorzubeugen.

Freilich , die Voraussetzung für eine erfolgreiche Fortsetzung
unserer Ernährungswirtschaft ist die, daß wir die Grenzen
schließen.  Gelingt das nicht, so ist alles umsonst, so werden uns
die Nahrungsmittel fortgeholt , und wir verhungern . Von der
Lösung dieser Aufgabe hängt alles ab . Bis heute ist ste nicht gelöst.
Gelingt es nicht, die Ausfuhr an Lebensmitteln zu
unterbinden oder auf ein bescheidenes Maß ein¬
zuschränken,  so bleibt uns nichts anderes übrig , als den ver¬
zweifelten Sprung aus dem Fenster zu tun , die freie Wirtschaft ein¬
zuführen , den Ausgleich an den Weltmarktpreis zu schaffen, dann
aber je eher, je besser.

Am StM und Lund.
Calw , den 30. März 1920

Pasfionskorizert des Kirchengesangvereins.
Man schreibt uns : So sehr die Gegenwart uns mit Sorge

uni Einzelschicksal und Vaterland erfüllt , bedürfen wir eines
Gegengewichts , um uns von ihr nicht aufreiben oder durch die
Fälle der Zeiterlebnisse abstumpfen und verflachen zu lassen.
Wollen wir nicht bloß dahin leben , so benötigen wir im Wir¬
bel der Ereignisse Selbstbesinnung wie das tägliche Brot.
Wer führt mehr zu ihr als die stille Woche mit dem Ver¬
senken in Leiden , Sterben und den Sieg unseres Heilandes!
Me Wort und Predigt im Gottesdienst , so versucht der Kirchen¬
gesangverein mit seinem am Karfreitag nachmittag
stattfindenden Konzert  darzustellen , wie dieses immer wieder
erschütternde , durch den Opfertod unserer Gefallenen uns inner¬
lich noch näher gekommene Schicksal des Erlösers auf die
Meister der Tonkunst von alter und neuer Zeit gewirkt hat und
wie ste ihr Erleben in Töne :: ausdrückten . Die Vsrtrags-
folge ist so reichhaltig , daß jeder suchende Zuhörer ihr Klänge
entnehmen wird , die in ihm Widerhall finden . Möchte ei:
reger Besuch die Absicht von Leiter und Mitwirkenden , die
Gemeinde und die Freunde des Kirchengesangvereins mit einer
Auswahl des Schönsten und Erhebendsten dieser Gattung der
Tonkunst zu erfreuen , die monatelang « mühevolle Vorarbeit,
welche solche Darbietungen erfordern , und den guten Zweck,
dem der Reinertrag dient , lohnen!

Eine Mahnung zum Zusammenschluß.
- Der „Staatsanzeiger " schreibt in einem amtlichen  Artikel

unter der Überschrift : „Zusammenschluß " zu den politischen Vor¬
gängen im Lande selbst folgendes : Neben den Gewerkschaften der
großen Städte haben auch andere Erwsrbskrcise des Landes An¬
spruch auf Ablichtung, und es widerspärche den elementarsten Grund¬
sätzen der Demokratie , sie ausschalten zu wollen . Wenn man von
der Bürgerschaft im weiteren Sinn : des Wortes verlangt , daß sie
der demokratisch-republikanischen Staaisform Neu bleibt , so nmß ste
bei ihrer Verteidigung geschloffen mitzuwirken Gelegenheit haben.
Auch bet uns in Württemberg sollte die Entspannung der Lag«
Veranlassung zu einem noch engeren Zusammenschluß aller ehrlich
demokratisch gesinnten Bolksteile geben.

Regierung und Arbeiterschaft.
Die bekannten Forderungen der Berliner Gewerkschaften, die

auch von den Stuttgarter Vsrketern der Arbeiterschaft an die würt-
tembergische Staatsregierung gestellt wurden , verminderten sich in
einer am Samstag stattgehabte .i gemeinsamen Sitzung des Staats-
ministeriums und der Arbeiters er treter  nach eingehen¬
der Aussprache auf drei Punkte.  Zu diesen drei Punkten hat
das württ . Staatsministerium in einer Sitzung am Nachmittag des¬
selben Tages folgende Stellung eingenommen:

Bad Liebenzell.
Da wir am dortigen Platze keine geeignete

Person zum Austragen unserer Zeitung gefunden
haben , muß die

Zustellung unser« Mutt«
wieder durch die Pust erfolgen,

wir ersuchen deshalb unsere dortigen Leser das
Blatt ab 1. April

Verlag
des Calwer Tagblattes.

. 1 . Das Entscheidungsrecht über die Verwen«
d u >r g der Reichswehr  und ihrer einzelnen Kontingente steht
nach der Reichsverfassung ausschließlich der Reichsregierung
zu. Die vom württ . Staatsministerium bei der Beratung der Reichs-
Verfassung gestellten Anträge auf Sicherung eines stärkeren Ein¬
flusses auf das württ . Kontingent haben keine Annahme gefunden.
Es ist daher nicht in der Lage , Forderungen in dieser Richtung an
die Rcichörcgienmg zu stellen. Dagegen ist es der Auffassung , die
sicher auch von der Reichsregierung geteilt wird , daß keine mili¬
tärischen Machtmittel zur Niederhaltung der auf gesetzlichem Boden
sichenden Arbeiterbewegung verwendet werden sollen. Sie dürfen
nur zur ^Verwendung gelangen , wo den Versuchen auf Untergrabung
der demokratischen Staatsverfassung und auf Zerstörung des Wirt¬
schaftslebens nicht anders begegnet werden kann.

2. Das württ . Staatsministcrium ist bereit , die Organisa¬
tion der Einwohnerwehr auf eine breitere Grund¬
lage  zu stellen und allen auf dem Boden der demokratischen Ver¬
fassung stehenden Staatsbürgern , somit auch den Arbeitern , den Ein - .
tritt zu ermöglichen. Es wird Vorsorge getroffen werden , daß die
Leitung der Einwohnerwehr überall in Händen liegt , die unzweifel¬
haft auf dem Boden der verfassungsmäßigen Regierung stehen.

3. Die angcbotcne Mitwirkung der Gewerkschaften
im Kampfe gegendie Reaktion  nimmt das württ . Staats¬
ministerium mit Dank an . Es wird ihnen , ebenso wie den Vertretern
aller übrigen Berufsgruppen , zur Entgegennahme von Wünschen und
Anträgen stets zur Verfügung stehen.

Warnung vor dem Eierstreik.
Das ' E rnäh  r un  g s m i n i stc r i u m gibt bekannt : Es

häufen sich neuerdings die Fälle , in denen die Geflügelzuchtvcreine
oder Vereinigungen solcher in Zuschriften an die Presse oder in Ein¬
gaben an die beteiligten Behörden versuchen, durch Drohung
mit dem Liefer streik  eine Aendecung der Eierbe¬
wirtschaftung  zu erzwingen . Die Oberämter werden ange¬
wiesen, künftig gegebenenfalls gegen die verantwortlichen Personen
alsbald Strafantrag  gemäß tz 114 (Nötigung von Beamten)
des Reichsstrofgesetzbuches zu erstatten.

Ermäßigungen der Tabaksteuer.
Die Ermäßigung der Tabaksteuer bekägt im April 1920 für

Zigarren  70 Proz ., für Zigaretten  in den fünf höchsten
Steuerklassen 50 Proz . und für feingeschnittenen Rauchtabak
in den beiden obersten Steuerklassen 20 Proz . der vollen Tabak¬
steuersätze. Die Tabaksteuer für Zigaretten wird jedoch nicht unter
den Betrag von 87 Mark für 1000 Stück, für semgeschnittcnen Rauch¬
tabak nicht unter den Bettag von 32 Mark für 1 Kilogramm ermäßigt.

*

O . Würzbach , 23 . März . Di « hiesige Gemeindejagd , welche
schon eine Reihe von Jahren an hiesige Bürger um den Preis von
300 Mark verpachtet war , wurde gestern im Wege des öffentlichen
Ausstreichs auf 6 Jahre verpachtet . Es wrrrde. ein jährlicher Pacht
zins von 8500 Mark erzielt.

sek . Gechingen , 30 . März . Ein « Schülersammlung für das
Blindenasyl in Gmünd brachte den schönen Betrag von 250 Mark
ein. Das Geld wurde der Anstalt , die sich in großer Not be¬
findet , zugeschickt.

oe . Liebenzell , 27. März . (Sitzung des Gemeinderats .)
Anwesend 10 Mitglieder . Vom Schultheißenamt Maisenbach
wurde angeregt , bei Wiederherstellung des durch Wasser beschädigten
Nachbarschastswegcs Schömbergrr Steige —Maisenbach den unbe¬
quemen Stich zu beseitigen . Der Gemeindkrat war hiezu bereit , unter
der Voraussetzung , daß Maisenbach die Hälfte der Kosten trägt . Da
Maisenbach sich aber nur zu einem Beittag von 500 ^ verstehen
konnte, wird beschlossen, durch Aufführung der Mauer den Weg
wieder in den früheren Zustand bringen zu lassen. — Der Gemeinde¬
rat von Ern st mühl  teilt bezügl. der Erhöhung des Verpflegungs-
geldcs für Farrenhaltung mit , daß er laut Eingemeindungsvertrag
nicht mehr in der Lage sei, Ausgaben zu genehmigen ; man möchte
sich an die Gemeinde Hirsau wenden . Da Ernstmühl bis 1924 an
den Vertrag gebunden ist, wird beschlossen, sich mit Hirsau ins Be¬
nehmen zu setzen. — Dem Waldhüter Schneller in Oberlengenhardt,
dem der Schutz des städt . Waldteils auf dortiger Markung übertragen
ist, wird für 1919/20 eine Zulage von 20 bewilligt . — Als
stellv. Untergänger werden gewählt : Geometer Spiehhofer und Ge¬
meinderat Weit . — Der Vorsitzende berichtet über die Tagfahrt für
Instandsetzung des Monbachtals  und verliest das hier¬
über aufgcnommcne Protokoll . — Zur Teilnahme an der am 6. April
in Stuttgart stattfindenden Mitgliederversammlung des Fremden-
vcrkehrsvereins wird .Stadtschultheiß Mäulen  beauftragt . — Aus
Antrag des Kurausschusses wird beschlossen, bei der Kreisregierung
um die Genehmigung zur Erhöhung der Kurtaxe  um 100
Prozent undzur Erhebung einer städt . Wohn st euer  von 50 H
pro Tag und Person für Passanten nachzusuchen. — Zur Ehrung
des aus dem Kurausschuß austtetenden Apothekers Mo hl und in
Würdigung seiner Verdienste um Hebung des Kur - und Fremden¬
wesens wird beschlossen, dem neuangelegten Weg vom Zwerneck zum
Schloßweg den Namen „Karl Mohl -Weg " beizulegen.

m. Ncubulach , 28 . März . Von dem Ertrag der von dem
Schwaben - und Schwäb .-Badischen Frauen -Verein in Chicago ver¬
anstalteten Festlichkeit „Chicago » Messe zur Linderung der Not du
deutschen Brüder " wurde durch den Schwaben -Verein Chicago der
hiesigen Gemeinde eine Liebesgabe von 2000 Mark zur Unterstützung
der Notdürftigsten ihrer Mitbürg » übermittelt . Die Gabe wurde
dankbar angenommen und wird über Ostern namentlich unter dt«
zahlreichen Witwen gefallen» Krieger und sonstige Bedürftige zur
Verteilung kommen. Die Gemeindevertretung erblickt in der hoch¬
herzigen Gab « ein Zeichen d» Heimatliebe der seiner Zeit
ausgewcmderten Bürg » , denen das Schicksal der Stammverwandte»
am Herzen liegt.

Fitt die Schristl . verantw . : I . Vertr . : H . O . Röcker,  Calw.
Druck und Verlag der A . Olschläger 'lchen Buchdruckerei , Calw.



SMtische.
LedensMel-Nksorge.

2lm Mittwoch , den 31 . März,
wird aus irre Z '. clbauk vormittag»
von 8 - 12 Uhr an den Buchstabe»
R Schweinefleisch verbaust , das

Pfund zu Mk . 4.20 . Lebcnsinittelbücher und Fleisch-
kattcn sind mitzubringen.

Es können gekauft werden aus Lebensmittelmarke
Nr . ISS Kunsthonig 1 Anteil 125 Gramm , Rr . 1S7
Käs « 1 Anteil 200 Tramm.

> - -

Amtsgericht Calw.
Im Handelsregister wurde heute bei der Einzelfirma

Lhampagncrfirma Georg Ludwig Pfau in Calw einge¬
tragen : Unter der Firma ,. Champpglicrsirma Georg Ludwig
Pfau " wird nur Cbampaguer der Marke „Pfau -Seckt"
hergestellt und vertrieben.

Den 27. März IS20.
Amtsrichter : Votteler.

Amtsgericht Ealw.
Im Handelsregister wurde heute zu der Firma:

Hans Hammann in Reubulach eingetragen : Inhaberin
der Firma ist infolge Ablebens des bisherigen Inhabers
Hans Hammanu , besten Witwe Emilie Hammann , geb.
Beutel in Neubnlach.

Den 27. März 1920.
Amtsrichter : Votteler.

MlMiM SrlskrMMaffe
für de» SSermtsdezird EM.

Die Auszahlung von Kranken - und
Wochengeldern
findet ausnahmsweise

am Gründonnerstag,
den 1. April 1920 , von 8 — 1 Uhr und

2 — 4 Uhr statt.
Talw , den 30. März IS20.

Kasscnverwaltung : Protz.

ERL

Beinbrrg , den 26. März 1920.

Danksagung.

Für alle Freundlichkeit und Liebe, die
meine liebe Frau

HilhMd Klein,
geb. Schrempf,

hat erfahren dürfen , für alle Teilnahme , dir
mir bei meinem schweren Verluste bewiesen
wurde , sage ich allen , der ganzen Gemeinde,
dem Herrn Etadtpfarrverweser , dein Herrn
Schultheißen , den lieben Kollegen , sowie den
Sängerinnen und den Schülern aus schmerz,
erfülliem Herzen innigen Dank.

Friedrich Klein , Hauptlchrer,
mit Gerhardte.

«LL-c.'
MM

Emgetroffen ! Eingetroffen!
Große Auswahl feuerfestes

sowie alle Gattungen

irdenes und Steingutgeschirr.
HsWedküS Renke» u«dKschSfe»

find wieder am Lager.

Karl AorftLauer . Herd- u. OferWWst
VadLiebenzell.

AH!iW ! Als Osterhase AchLNß!
empschleii wir unsere

MMW M
das Stück von -10 Mark an . Auf Wunsch erhält jeder
Käufer Anterrlcht von Meistcrspieler Hohnloser.

Ziehtzarmonikafabrik Gebrüder Hohnloser
Pforzhciln . Bergstraße 27.

Forstamt Hirsau.
Vermöge Entschließung des Finanzministerium » ist

1. den bereits einmal prümiierten Arbeitern
mit 4V und mehr Dienstjahren:

Ulrich Roller , Holzhauerodlnuiin und
Wegrvart in Altburg;

Gottlieb Kugele , Holzhauer und Weg¬
watt in Oberkollbach;

Michael Burkhardt , Holzhauerobmann
und W '.i '.Mtt in Ottenbronn;

2. den Arbeiterti mit über 2S Dienstjahre « :
Daniel Kraft , Holzhauer in Ober¬

kollbach:
Jakob Blaich , Holzhauer in Ober¬

kollbach;
iu Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienstleistungen
in den Staats,valdnngen

je eine Urkunde
und eine Geldbelohnung

aus der Forstkaste verwilligt worden.

»An sämtliche Ortsbehörden
des Oberamtsbezirks Calw.

Zur

WWWNWMWl!
werden die Ortsbehördcn verairiaßt , ihre Gemeindcange-
hörige auf die Bestimmungen der Ktz 308, 309 868 No . 6
des Reichsstrosgesetzbuchs, sowie der Artikel 30 und 32 des
Forstpolizeigesetzes durch eine öffentliche Bekanntmachung
io Kürze zu verweisen und für entsprechende Belehrung
und Ermahrumg der Schuljugend Sorge zu tragen

Hirsau , den 29. März 1920.
Namens sämtlicher beteiligten Forstämter

Forstamt : Lech irr.

AM MiMoch MWiW
find unsere

SrsWsrS»« geschlosse«.
CreMimk Kr LMMWst und

GkWZrdk e. G . m. b. H . EiÜU.

Kückenfutter
Hirse

Fntterkalk
cnipfiehlt

Otto Fung.
Landesprodukte.

1 Paar getragene , aber
frisch gesohlte

MilitSr-
SWksHshr

Grütze 28 ist zu verkaufen.
Lederstr. 103 I.

Schwaezer
Kleiderstoff

preiswert zu verkaufen oder
gegen lilafarbene«

einzntauschen.
Zu erfragen i» der Ge¬

schäftsstelle d. Bl.

Ein säst neues , m. Spiral¬
federn versehenes starkes

Sofa
ist wegen Platzmangel zu
verkaufen oder gegen Le¬
bensmittel , umzutauschen.

Auskunft erteilt:
A . Muhn , Hirsau.

Guterhaltener

Klapp-

SMllSMU-
mit Verdeck n. Gummirüdcrn

zu kaufen gesucht.
Angebote m. Preisangabe

an die Geschäftsstelle d. Bl.

„ ^ 1881N"
Lexeu

kopkläu  8 s
dliclrts anäeres netuueu eu
baden in cierbleueu ^ potliek

Neubulach.
Am Ostermontag verkaufe
ich von 1 Uhr ab:

ei» wenig gebrauchtes

Terrazz»-
Wffersikiitimdell,

2 MW,
sowie ein starkes

Fahrrad
ohne Bereifg . (Friedcucubare)

Magdalena Blaich We . -

Neue oder gebrauchte

Hobelbank
zrr kaufen gesucht
und erbittet Angebot

Gustav Köhler,
Mühlenbauanstait,

Lalmühle,

Guterhaltenes

Fahrrad
preiswert zu verkaufe » .

Von wem, sagt die Ge-
schästsslelle d. Bl.

Ggterhaltenc

MMte
(Fliege ) mit Zubehör
zu kaufen gesucht.

Don wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

Ernstmühl.
'Ein 2—4 Monate altes

Zkcht-
Mh

sucht zu kaufen
Michael Hayer.

Heiralsgesllch.
Witwer,

Mitte 40 er Jahre mit zwH
erwachsenen Kindern in an¬
genehmer Stellung wünscht
m. Fräulein in gesetztem Alter
ziveiks Heirat i« Ver¬

bindung zu trete».
Kriegerwitwe niit 1 Kind
nicht ausgeschlossen.

Briefe , wenn möglich mit
Bild find zu richten :

Postlagernd F . K . 32
Postamt Calw.

Verschwiegenheit zngesichert.

Zur Saat
empfehle

RoLkleesamen
Luzerne (Ewiger Klee)
Weitzklee (Steinklee)
Timothy (Fuchsschwanz)
Grasfamen«

Mischung
GarLensamen

aller Art in bester keim¬
fähiger Ware zu

billigsten Tagespreisen

Otto  Zurrg,
Landesprodukte.

Suche sofort oder 1. 4.
fleißiges , braves

Mädchen
nicht unter 19 Jahren fürs
Haus in Ott Nähe Konstanz.
Monatl . Lohn 60 Mk . Reise
frei . Angebote unter G . 71
n die Geschäftsstelle d. Bl.

Suche auf 15. April oder
später tüchtiges ordentliches

hoher Lohn , sowie gute Be
Handlung und Verpflegung
zog sichert. Auch Reijevergiit.
Mädchen , die auf Dauer - .
stellung rechne», wollen sich
melden.

Frau Willy Henkel,
Pforzheim.

Tüchtiges

AMmNitze«
in kl. Haush . n. Pforzheim
per 1. Mat od . später ge¬
sucht. Dasselbe muß perfekt
ln all . Hausarb . sein, und
auf hohen Lohn Anspruch
machen können . Kochkennt-
nisse erwünscht. Gute Be¬
handlung mid B̂erpfleg -mg
zugesichert.

Allgeb. mit Zeugnis und
Lohnansprücheuau
Frau Fabrikant Schwiz-

gaeüele , Pforzheim,
Friedeiistr . 31.

Zu baldigem Ciu r .it wird
ein jüngeres -

Kinder-
MSdchen

zu 2 Kindern gesucht.
Sommer , zum Kurpark,

LidbenZell.

Lsss -Mche»
»der Sra»

für einige Stunden vor¬
mittags gesucht

Bahnhofstraße 406.

Zum fchsreu
v . Gartenland
1 oder 2 Personen

gesucht.
Zu erfragen iu der Ge¬

schäftsstelle d. Bl.

Wer übernimmt fort'
laufendes Sammeln vonBrsOeer-
BMem

gegen gute Bezahlung?
Angebote an

Friedr . Kraushaar , Kaffee-
u Teegrotzhandlung , Stutt.
gart . Guteiibcrastraße 109

ll

MSkMlleil« .. . .»
» SkiMlMM«

findet am 81 . März 1920 , nachmittags 4 Uhr , im
Gasthof zum „Badischen Hof " in Calw statt.

Tagesordnung:
1. Bericht über das aogclaufeue Geschäftsjahr , Genehmigung

der Bilanz und der Gewinn - und Verluftrechming.
2. Entlastung des Vorstands und Aufflchtsrats.
3. Verwendung des Reingewinns.
4. Wahl von 2 Vorstandsmitgliedern.
5. Ergänzungslvahl des Aufsichtsrats.
6. Festsetzung der Höchstsätze tm Sinne des Z 30 Abs. 2

der Satzung.
7. Auszahlung der Gewinnanleil « aus vollen Geschäft»- ,

anteilen.

Wir laden unsere Mitglieder zur Teilnahme an der§
Versammlung freundlichst ein.

Talw , den 24. März 1920. 2
Für den Vorstand : Für den AuMchlsrat :j

Georg Wagner . Haus Fechter.

Zu der a», Donnerstag , den 1. April nachmittags >
1 Uhr stattsindenden

Versammlung
beim Borstand werden alle Kollegen dringend eingeiaden.

Der Vorstand : Schab.

MsüUeli VZVls

8 oer ! sire 5 edStt
w SpmnwoNwMe»

LM- Kein Lsüevr

kl
bei gründlicher Ausbildung

Kanu sofort eintreten
Aug . Uttmann , Email -Kunst-Anstalt
Pforzheim , West !. Karl -Fr . Str . 63.

MS

Landwirtschustliche

Maschinen
und

G« M M
sowie

empfiehlt

Gg . Wackenhuth.

2MMWHe
zu kaufen gesucht.

Emil Boßhardt , Bad Teinach.

Etwa 12 Zentner

Heu
und einige Zentner

Dehmd,
gut eing bracht zu verkaufe ».

Zu erfragen in der Gc-
-schästsstelle d. Bl.

Für sofort evtl , für 1 Mai
von anständigem , solide»
Herrn

gesucht.
Gefl . Angebote unter F°

G . 74 an d. Geschäftsst. d.Bl.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

